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bauen
bauen – für alle
Das KJPZ ist ein Ort, der professionelle Hilfe für 
gesundheitliche Probleme anbietet. Es ist auch 
ein Ort voller Widersprüche. Während für Kinder 
und Jugendliche ein möglichst kurzer Aufenthalt 
angestrebt wird, bewegt sich das Personal jahre- 
lang darin. Während dem Gesundungsprozess 
alle erdenkliche Aufmerksamkeit geschenkt wird, 
müssen gleichzeitig ökonomische Rahmenbedin-
gungen eingehalten werden. Es gilt, drei Modelle 
zu vereinen: Der Netzplan als funktionales Modell 
und der Businessplan als ökonomisches Modell 
müssen zu einem Masterplan im Rahmen eines 
baulichen Modells zusammengefügt werden. 

Die ganz unterschiedlichen Bedürfnisse der zahlreichen Stakeholders wer-
den unter einem Dach befriedigt. Der Betrieb muss «fliessen», quantitativ 
ebenso wie qualitativ, er muss eine ganze Reihe 
psychologischer, pädagogischer, ökonomischer 
und technischer Voraussetzungen erfüllen. 

bauen – mit BIM
Wie würde ein Bauprozess aussehen, der davon 
profitiert, dass alle Beteiligten ein dreidimensio-
nales digitales Gebäudemodell entwerfen, dieses 
bis zur Realisierungsfähigkeit aufbauen und ver-
bessern und anhand dieses Modells ohne Umwege 
direkt zu bauen beginnen? Und wie wäre es wei-
ter, wenn nicht nur die Baugrube per GPS-Steu-
erung ausgehoben wird, sondern auch die Daten 
der Wände so in das Werk des Produzenten einge-
spielt werden und dort direkt aus dem Modell pro-
duziert werden? Für das KJPZ Königsfelden ist es 
gelungen, diese Idee vom Experiment konsequent 
in die Realität des Bauens zu überführen.

Die Daten für den Bau-
grubenaushub wurden aus 
dem digitalen Gebäud-
modell per Stick direkt auf 
den Aushubbagger geladen 
und für den GPS-gestütz-
ten Aushub genutzt.
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Die intensive Koordination aller Beteiligten gelingt mit Hilfe der digitalen 
dreidimensionalen Planung und einer Methode, die als BIM (Building Infor-
mation Modelling) bereits in vieler Munde ist. ERNE AG Holzbau geht dabei 
einige Schritte weiter und arbeitet nicht nur am Modell, sondern vor allem 
an der Vereinfachung der Schnittstellen und vermeidet damit mögliche Kon-
flikte. «Modelling» wird somit zum «Management». Die verwalteten Informa-
tionen in diesem Modell entsprechen den funktionalen und technischen An-
forderungen des Bauwerks. Nutzerspezifische Funktionsbeziehungen bis hin 
zur Koordination von haustechnischen Anlagen und zur Übereinstimmung 
von Tragstruktur und Architekturmodell fliessen ein. Der Bauablauf wird 
dank dieses Koordinationsmodells optimiert. Bei ERNE AG Holzbau bedeutet 
dies, dass unter anderem aus der Fassadenplanung des Architekten direkt 
ein produktionsgerechtes Hüllkörpermodell der Fassadenelemente erstellt 
wird. Aus diesem werden die Maschinensteuerungsdaten für die Produktion 
automatisch erstellt, bzw. Logistik und Materialbestellung koordiniert. Die 
Elementfertigung erfolgte zum Grossteil durch Europas grössten Roboter 
zur Bauteilfertigung im Werk in Stein AG.
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Haustechnikmodell
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Linke Spalte

1.) Raumstempel mit den 
wesentlichen Angaben zu 
jedem Raum.

2.) Auswertung der Massen 
(Stützen, Wände, Decken, 
Aushub etc.). Die Daten 
werden für die Kosten-
ermittlung, Ausführungs-
planung, Ausschreibung und 
Realisierung verwendet.

3.) Auslegung der Trag-
struktur auf die massgeben-
den Lasten inkl. Erdbeben- 
bemessung.

4.) Architekturmodell als 
Grundlage für die Fassaden-
planung.

Rechte Spalte

5.- 8.) Gesamtes Modell inkl. 
HLKS.

Fassadenmodell mit 
konstruktiver Detaillierung.
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Automatische Erstellung der 
Maschinenansteuerungs-
Daten für die Elementfertigung 
mit dem ERNE-Portalroboter.
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